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e.o»d. Medaille Zürich 1834 QYSEL & ODINOÂ VOfm. BRÂNDLÏ & Cie. Telegramme t Asphalt Horgen

Telephon Bolzzement-, Dashpappen- and Isoliermittel-Fabrik Telephon

empfehlen sich für Spezialitäten : Asphaltarbeiten aller Art, wasserdichte Isolierungen, Trocken-

legung feuchter Lokale,
Konkurrenzpreise. 3925

Asphalfterrassen mit und ohne Plättlibelag,
Kiesklebe-Dächer, Parquets in Asphalt.

Holzpflästerungen'
Weitgehende Barantii.

Icfjüfeenben Sezug auS bem Flaterial ber .Oberfläche
felbft ber^ufleBen ; man ftrebt bobei an, an ber Ober»
fläche neue ©erbinbimgen heroorzurufen. ®ie metften
©erfahren finb hier ©eheimmethoben einzelner girmen.

beliebt ift baS ©rünieren. 93ei biefer Flelljobe
werben bie ©egenftänbe mit Intimonchlorib beftricfgen,
gletdjmäfeig berieben unb marm gelrodnet. ®urch ^Bieber»
holung biefes ©organgeS, ber ein fünftlicfjeS Sïofiert im
©efolge bat, erbält man jenen nicht unfcfjönen unb febr
haltbaren, roftfefien ©ezug, ben mir febr häufig in ber
©eroehrfabrifation treffen.

©rofeer ©erbreitung unb ©eltebthett erfreut fich baS
©läuen. @§ beruht auf einem ©erfupfern, bei bem
Kupferoiiriol mit Sublimat bie ©runblage ber oerfcljiebenen
©ezepte abgeben. ®te ©egenftänbe werben auch beftrid^ert,
berieben unb in ber Fßärme getrocfnet. ®ie Kupfetfarbe
ïommt gar nicht pr SDSirfung, mal wohl auf ben ©in»
flufe be§ OuecfftlberS pröctpfüb'fen ift.

^äuftg wirb au<b ein ©lauen burch einfaches ©r»
wärmen unb Slbfüblen ju erreichen gefugt, woburch
man jebocfj einen nur wenig roftfefien Überzug erhält.

M.

£ol3=<2Jtarfrt>ericf)te*
©rhb'httKg ber ©auhoipreife. ®te ©chroarzwälber

©ägeroerfe erhöben bie ©aubolpretfe um eine weitere
halbe Ftarf per gefimeter.

23om ÜDlannhetmer ^olämarft. ®aS Kiefernholz»
gefdjäft war nur teilweife befriebtgenb. Qn Kiefern»5Baggon=
hölzern waren meift Stufträge oorbanben unb eS fonnten
ftänbig Slbfcfjlüffe jroifcbeti ©ägewerfen unb FBaggonbau»
anfialten ftatifinben. ©fäljer ©ägewerfe übernahmen
neuerbingS Steuerungen in KiefexroSBaggonbiefen mittlerer
3lbmeffungen ju etroa Flf. 58—59 für lange |>ölzer unb
in ftarfen Slbmeffungen ju Flf. 64 per geftmeter ab
©erfanbftation. 3n befferen Ktefern»®taferhölzer mar bie
ütuSwahl in ben Sagern nur befcfjränft, weshalb in öiefen
auch bie greife hochgehalten waren, welche bis ju Flf. 72
für ftarfe, erftftaffige SGBare gehen. Kiefern»FlobeKhölzer
waren weniger begehrt, obgleich baS Angebot ziemlich
fiarî ifi, weshalb man mitunter gebrücfte greife oorfanb.
gür biefe $ölzer fteüte ftch bie gorberung non SRI. 48
bis 50 per gefimeter ab FRannheim. Qn ©rettern ent»
wicfelte ftch nur ein langfamer ©erlehr, wie baS ange»
ficfjtS ber noch barnieberltegenben ©aulätigfeit nicht anberS
erwartet werben fann. jjnfolgebeffen ift baS Ingebot
auch weit umfangreicher als bie Nachfrage. ®te ©pan»
nung ift befonbetS jwifdhen ©egetjr unb Ingebot bei
fchmaler 2IuSfcf)uferoare grofe, wo neben bebeutenben Soften
alten FlaterialS noch anfehnltche Flengen frifcf) gefdjntt»
tener Pötzer ftcj am Flarfte befmbeft. ©et befferen
©rettern ift bas FlifeoerhällniS ^wifcljen Slngebot unb
©achfrage weniger bebeutenb, weit bie freien Soften nicht
befonberS umfangreich finb.

©om öagerifihen £>olzmartt. Flit bem ©retterein»
lauf bei ber exften £anb würbe in bem bisherige« ruhigen
3ettmafe fortgefahren, ©röfeere Slbfchlüffe fanben nur
oereinzelt ftatt, weil meift bie ©erjtäribigung bejügtich
ber greife mißlang. 3m allgemeinen bewilligten bte

rtjetnifchen ©rofefirmen etwas tuet)? als bie fübbeutfchen
£>anbelshäufer; bo<h reiften auih bereu ©ebote metftenS
nicht an bte gorberungen ber ©ägewerfe hetan. 3lb
Flemmingen mürben für bie 100 ©lücf 16' 12" 1" un»
fortierte ©retter etroa 126—127.50 Flf. oon erfter |)anb
oerlangt, währenb bte fpödjftgebote nicht über 125 SRI.

gingen. 2lud) in Dberbagern fteKten fich bte jüngfien
©rlöfe für bte 100 ©tücf 16' 12" 1" ©retter nicht über
120 Flf., obwohl oon ben ©ägewerfen 9lnftrengungen
gemacht mürben, eiroaS mebr p erlöfen. gür bte bage»
rifche ©rettmare hat fich bie Sage tnfofern gebeffert, als
bas Slngebot nom ©cl)marjroatb elmaS nachliefe, nacffbem
bte ©rjeugung eingefdhränft würbe, waS mit ber beffern
©efchäftigung in Kanthölzern jufammenhängt. ®ap
fommt, bafe oftbeutfche 2Bare nur in oerhältniSmäfeig
befchränften ^often am ©b^n unb in SBeftfalen ange»
boten roirb. @S finb am ©b^n aber oon 1913er @r=

Zeugung unforiierte 1" ftarfe ©retter FRemeler Çerfunft
in 12" breiter SGBare p 55.50—56.50 SRf. unb ©retter
mit garantierten 70—75% erfter unb zweiter Sßabl zu
57.50—59.50 FJf. für baS Kubifmcter, cif ©otterbam,
gebanbelt worben. ®ie bergeitigen ©orräte auf ben bag»
rifchen ©ägewerfen unb ben Sagern ber ©rofebänbler
umfaffen bauplfäcbltcb fdhmale Slusfdhufeware, für bte noch
immer roenig 3«tereffe beftebt, meil baS ©aufach bisher
nur befdjränfte älnforbexungen fleHte. ©elbft bie female
„gute 9ßare" roirb nicht fo ftarf begehrt, als angeboten,
roeil bie fübbeutfdhen |jobelioerfe, bie fonft ben gröfeten
®elt ber Stöare aufnehmen, im ©infauf zurücf'baltenb
finb. ®ie breiten ©retterforten finb weniger ftarf oer»
treten, bodj ^errfd^t barin burihauS feine Knappheit,
©ortterte bagrifche ©retter werben beute oon erftflaffigen
Steferern, wie folgt, frei ©ifenbabnwagen SRannbetm,
anaeboten: bie 100 ©tücf 16' 1" 5" 2luSfchufebretter Z«
55.50-56.50 Fif., 6" zu 67.50-68 Flf 7" zu 81
bis 81.50 Flf., 8" zu 92.50—93 Flf., 9" zu 106.50
bis 107.50 Flf., 10" zu 120—120.50 Flf., 11" zu
132 50-133.50 Flf. unb 12" zu 150.50-151.50 Flf.
®te Slbfagoerbältniffe oon bagerifdjen Çobelwaren waren
wenig günftig. ®ie ©abfrage nach gefdfjnittenen Kant»
hölzern befferte fidh weiter, unb eS fonnten bie ©aubotz»
fägen oerbättniSmäfeig guten ©etrieb unterhalten, âlucf)
Zogen bie greife ber Kanthölzer neuerbtngS etwaS an.

llerscbiedenei.
©eriihtiguttg. 3n ber ©eröffenittcbung betr.: ©anf»

unb @efchäft§buuS»©eubau „3um ©runnen"
unter ber ©ubrif „MgemetneS ©auwefen" in ©ummer 2
unfereS ©latteS oom 9. Slpril 1914 ift ein gebler unter»
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schützenden Bezug aus dem Material der.Oberfläche
selbst herzustellen; man strebt dabei an, an der Ober-
fläche neue Verbindungen hervorzurufen. Die meisten
Verfahren sind hier Geheimmethoden einzelner Firmen.

Beliebt ist das Brünieren. Bei dieser Methode
werden die Gegenstände mit Antimonchlorid bestrichen,
gleichmäßig belieben und warm getrocknet. Durch Wieder-
holung dieses Vorganges, der ein künstliches Rosten im
Gefolge hat, erhält man jenen nicht unschönen und sehr
haltbaren, rostfesten Bezug, den wir sehr häufig in der
Gewehrfabrikation treffen.

Großer Verbreitung und Beliebtheit erfreut sich das
Bläuen. Es beruht auf einem Verkupfern, bei dem
Kupfervitriol mit Sublimat die Grundlage der verschiedenen
Rezepte abgeben. Die Gegenstände werden auch bestrichen,
belieben und in der Wärme getrocknet. Die Kupferfarbe
kommt gar nicht zur Wirkung, was wohl auf den Ein-
fluß des Quecksilbers zurückzuführen ist.

Häufig wird auch ein Bläuen durch einfaches Er-
wärmen und Abkühlen zu erreichen gesucht, wodurch
man jedoch einen nur wenig rostfesten Überzug erhält.

N.

Holz-Marktberichte.
Erhöhung der Bauholzpreise. Die Schwarzwälder

Sägewerke erhöhen die Bauholzpreise um eine weitere
halbe Mark per Festmeter.

Vom Mannheimer Holzmarkt. Das Kiefernholz-
geschäft war nur teilweise befriedigend. In Kiefern-Waggon-
hölzern waren meist Aufträge vorhanden und es konnten
ständig Abschlüsse zwischen Sägewerken und Waggonbau-
anstalten stattfinden. Pfälzer Sägewerke übernahmen
neuerdings Lieferungen in Kiefern-Waggondielen mittlerer
Abmessungen zu etwa Mk. 58—53 für lange Hölzer und
in starken Abmessungen zu Mk. 64 per Festmeter ab
Versandstation. In besseren Kiefern-Glaserhölzer war die
Auswahl in den Lagern nur beschränkt, weshalb in diesen
auch die Preise hochgehalten waren, welche bis zu Mk. 72
für starke, erstklassige Ware gehen. Ktefern-Modellhölzer
waren weniger begehrt, obgleich das Angebot ziemlich
stark ist, weshalb man mitunter gedrückte Preise vorfand.
Für diese Hölzer stellte sich die Forderung von Mk. 48
bis 50 per Festmeter ab Mannheim. In Brettern ent-
wickelte sich nur ein langsamer Verkehr, wie das ange-
sichts der noch darniederltegenden Bautätigkeit nicht anders
erwartet werden kann. Infolgedessen ist das Angebot
auch weit umfangreicher als die Nachfrage. Die Span-
nung ist besonders zwischen Begehr und Angebot bei
schmaler Ausschußware groß, wo neben bedeutenden Posten
alten Materials noch ansehnliche Mengen frisch geschnit-
tener Hölzer sich am Markte befinden. Bei besseren
Brettern ist das Mißverhältnis zwischen Angebot und
Nachfrage weniger bedeutend, weil die freien Posten nicht
besonders umfangreich sind.

Vom bayerischen Holzmarkt. Mit dem Bretterein-
kauf bei der ersten Hand wurde in dem bisherigen ruhigen
Zeitmaß fortgefahren. Größere Abschlüsse fanden nur
vereinzelt statt, weil meist die Verständigung bezüglich
der Preise mißlang. Im allgemeinen bewilligten die

rheinischen Großfirmen etwas meh? als die süddeutschen
Handelshäuser; doch reichten auch deren Gebote meistens
nicht an die Forderungen der Sägewerke heran. Ab
Memmingen wurden für die 100 Stück 16' 12" 1" un-
sortierte Bretter etwa 126—127.50 Mk. von erster Hand
verlangt, während die Höchstgebote nicht über 125 Mk.
gingen. Auch in Oberbayern stellten sich die jüngsten
Erlöse sür die 100 Stück 16' 12" 1" Bretter nicht über
120 Mk obwohl von den Sägewerken Anstrengungen
gemacht wurden, etwas mehr zu erlösen. Für die baye-
rische Brettware hat sich die Lage insofern gebessert, als
das Angebot vom Schwarzwald etwas nachließ, nachdem
die Erzeugung eingeschränkt wurde, was mit der bessern
Beschäftigung in Kanthölzern zusammenhängt. Dazu
kommt, daß ostdeutsche Ware nur in verhältnismäßig
beschränkten Posten am Rhein und in Westfalen ange-
boten wird. Es sind am Rhein aber von 1913er Er-
zeugung unsortierte 1" starke Bretter Memeler Herkunft
in 12" breiter Ware zu 55.50—56.50 Mk. und Bretter
mit garantierten 70—75°/° erster und zweiter Wahl zu
57.50—53,50 Mk. für das Kubikmeter, cif Rotterdam,
gehandelt worden. Die derzeitigen Vorräte auf den bay-
rischen Sägewerken und den Lagern der Großhändler
umfassen hauptsächlich schmale Ausschußware, für die noch
immer wenig Interesse besteht, weil das Baufach bisher
nur beschränkte Anforderungen stellte. Selbst die schmale
„gute Ware" wird nicht so stark begehrt, als angeboten,
weil die süddeutschen Hobelwerke, die sonst den größten
Teil der Ware aufnehmen, im Einkauf zurückhaltend
sind. Die breiten Brettersorten sind weniger stark ver-
treten, doch herrscht darin durchaus keine Knappheit.
Sortierte bayrische Bretter werden heute von erstklassigen
Lteferern, wie folgt, frei Eisenbahnwagen Mannheim,
anaeboten: die 100 Stück 16' 1" 5" Ausschußbretter zu
55.50-56.50 Mk., 6" zu 67.50-68 Mk, 7" zu 81
bis 81,50 Mk.. 8" zu 32.50—93 Mk.. 9" zu 106.50
bis 107,50 Mk., 10" zu 120—120.50 Mk., 11" zu
132 50-133.50 Mk. und 12" zu 150.50-151.50 Mk.
Die Absatzverhältnisse von bayerischen Hobelwaren waren
wenig günstig. Die Nachfrage nach geschnittenen Kant-
hölzern besserte sich weiter, und es konnten die Bauholz-
sägen verhältnismäßig guten Betrieb unterhalten. Auch
zogen die Preise der Kanthölzer neuerdings etwas an.

llmMüeim.
Berichtigung. In der Veröffentlichung betr.: Bank-

und Geschäftshaus-Neubau „Zum Brunnen"
unter der Rubrik „Allgemeines Bauwesen" in Nummer 2
unseres Blattes vom 9. April 1914 ist ein Fehler unter-
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